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Der Kurierr.
Halliſche Zeitung für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

J W No. 25. Donnerstag, den 28. Marz 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwanzig Sililbergroſchen ſobald als mög
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
e unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

en konnen.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General

oſtamte angewieſen ſind. e
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.

kandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 18. Marz 1833. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

den Anzahl von Mannſchaft aus dem dienſtthuendenDeutſchland. Stande der Jnfanterie angeordnet und gleichzeitig be
Preußen. Koönigsberg, d. 18. fohlen, daß die in dieſem Jahr einzuſtellenden Rekru-

e der hieſigen Zeitung lieſt man: Se. Maj. der Kö ten, ſtatt wie ſonſt zum 1. April, fur diesmal erſt
nig haben nach einem hier eingegangenen Allerhöchſten zum 15. Mai bei den Fahnen eintreffen ſollen.
W zum Beſten des Landes und zur Verminderung Jn Königsberg iſt wegen der dort herrſchen

er Staats Ausgaben, die Entlaſſung einer bedeuten- den Grippe das Schaufpielhaus am 18. d. M. auf eine



Woche geſchloſſen worden. Die Direction hat ſich da
zu aus dem doppelten Grunde bewogen gefunden, daß
einerſeits das Theater unter den obwaltenden Umſtan
den nur wenig beſucht wird, andererſeits aber mehrere
Mitglieder der Buhne ſelbſt von dem Uebel ergriffen
worden ſind.

Erfurt, d. 21. März. Nach einer Bekanntma-
chung des Majors und Abtheilungs Commandeurs der
Königl. 4ten Artillerie Brigade findet der öffentlich
meiſtbietende Verkauf einer durch die Oemobilmachung
der gedachten Brigade die ponibel gewordenen Quanti-
tot von ohngefahr 400 bis 500 Artillerie Dienſtpfer-
den Statt.

Se. Majeſtät der König haben der Provinz
Poſen einen neuen Beweis Allerhöchſter landesvaä
terlicher Fürſorge durch die Bewilligung einer jährli-
chen Unterſtützung von 21 000 Thalern auf die näch
ſten zehn Jahre zu geben geruht, welche theils zur Er
bauung neuer Schul Haäuſer, theils zur Unterſtützung
gering beſoldeter Schullehrer, theils zur Einrichtung
und Erweiterung der Stadt Schulen und endlich zur
Ausbildung von Lehrern für Land und Stadt Schü
len verwendet werden ſollen.

Frankreich.Paris, d. 19. März. Eine vom Kommandan
ten der erſten franz. Kriegsabtheilung unterſchriebene

Anzeige im heutigen Moniteur iſt nicht ohne Wich
tigkeit. Die Regierung hatte bisher nur auf nichtoffi
zielle Weiſe die in den diplomatiſchen Noten zugeſagte
Entwaffnung begonnen jetzt läßt ſie zum erſten Male
dieſen Zweck auf dem Wege der Oeffentlichkeit durch
blicken, und ſie erwähnt zwar noch nicht, daß viele Fe
ſtungen, zahlreiche Regimenter auf den Friedensfuß
geſetzt ſind macht aber einſtweilen bekannt, daß der
Urlaub verlangert und daß die Vollzähligkeit der Ca
dres bei dem Heere nicht mehr nothwendig iſt.

Vorgeſtern hielt der General Prokurator, Hr. Per
ſil in dem Prozeſſe wegen des Attentats vom 19. No
vember gegen die Perſon des Königs, ſein Requiſito
rium welches beinahe drei Stunden wahrte; er be
hauptete die Anklage gegen Bergeron mit Nach

druck, ließ dagegen die gegen Benoit fallen er be
klagte den gegenwartigen geſellſchaftlichen Zuſtand
Frankreichs, in welchem Meineid und Beſtechung alle
Prozeſſe verwirren. Auf die Ausfagen einiger Zeugen
gegen Bergeron legte er großen Werth undſtellte die Re
alitaät des Attentats als unzweifelhaft hin, indemer er
klärte, er werde ſich nicht ſo weit herablaſſen, dieſen

Punkt weiter zu erörtern. Nach einer Pauſe trug der
Vertbeidiger der Angeklagten, Herr Joly, ſein Plai-
dover für Bergeron vor, in welchem er zu beweiſen
ſuchte, daß das Attentat von der Regierung angeſtif
tet worden, um auf die Gemüther der Deputirten

zu wirken und von ihnen eine Jndemnitäts Bill für
willkürliche und despotiſche Maßregeln zu erhalten.
Um 7 Uhr Abends ward die Sitzung aufgehoben.
Beim Beginn der geſtrigen Schlußſitzung hielt
Berxgeron ſelbſt noch, nachdem bereits ſein De
fenſor geſprochen, eine Anrede an den Gerichtshof,
erklaärte dabei, daß er Republikaner aus Grund
ſatz ſey, und vertheidigte die Republikaner gegen
den Vorwurf, als ob ſie des Königsmordes fabig
ſeyn könnten. Der Praſident legte darauf den Ge
ſchwornen folgende Fragen vor: 1) Jſt Berge-
ron ſchuldig, am 19. Nov. v. J freiwillig und
mit Vorbedacht einen Anſchlag auf des Königs Le
ben gemacht zu haben? 2) Jſt Benoit NMitſchuldi
ger Nach nicht ganz einer halben Stunde kehrten die
Geſchwornen zurück und erklärten mit einer Majori
tät von mehr als 7 Stimmen „Nein, die Angeklag
ten ſind nicht ſchuldig.“ Dieſe Verkündigung wur
de mit dreimaligem ſtürmiſchen Beifall aufgenommen,
den der Praſident nicht zu hindern ſuchte. Derſelbe
verkundigte ſodann die Losſprechung der Gefangenen
und befahl, ſie alsbald in Freiheit zu ſetzen. Ber
geron und Benoitumarmten ihre Defenſoren und
das Auditorium verließ uuter dem -Ruf: „Es lebe
Bergeron! Es lebe die Jury!“ den Gerichtsſaal.

Das Journal de la Guyenne meldet Wir
haben Nachricht über das Befinden der Herzogin von
Berry ſie iſt ziemlich ruhig, ſieht aber außerordent
lich bleich und traurig aus.

Aus St. Omer wird gemeldet, daß die dort
befindlichen Holländiſchen Unteroffiziere und Soldaten
in Folge einiger in den dortigen Wirthshauſern ſtatt
gefundenen Streitigkeiten ihre Kaſernen nicht mehr
verlaſſen.

Der Bey von Conſtantine hatte ſich von An
fang der franzöſiſchen Beſitznahme von Algier an, als
den entſchiedenſten Feind der Franzoſen gezeigt alle
Verbindungen der arabiſchen Scheichs fanden in ihm
einen Mittelpunkt und in ſeinem Staate einen Zu
fluchtsort, und alle franzöſiſchen Gouverneure von
Algier hatten von Anfang an ſeine Unterwerfung als
eine der Hauptbedingungen des Gedeihens der Kolonie
verlangt. Das Miniſterium iſt jetzt entſchloſſen, eine
Expedition dahin unternehmen zu laſſen, deren Befehl
dem Marſchall Clauzel anvertraut werden ſoll. Die
Beſatzung von Algier iſt zu ſchwach, um dazu viele
Truppen abzugeben es ſollen daher einige Regimen-
ter in Toulon eingeſchifft werden, welche durch einige
Bataillons der afrikaniſchen Legion verſtarkt werden
ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Marz. Nachdem ſich das Un

terhaus in ſeiner geſtrigen Sitzung in einen Ausſchuß
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über die Bill zur Unterdrückung der Unruhen in Jrland
verwandelt hatte, machte Herr O Connell noch
einen Verſuch, der erſten Klauſel noch ein Amende-
ment hinzuzufügen. Er ſchlug namlich vor, daß der
Lord Lieutenant (ViceKönig) von Jrland geſetzlich
nicht die Macht haben ſolle, irgend eine friedlich zu
ſammengetretene und geleitete Verſammlung zu unter-
drucken, welche ausſchließlich den Zweck habe, Bitt-
ſchriften an den König oder das Parlament wegen Ab
ſtellung von bona ſide Beſchwerden in Kirche und
Staat zu richten. Er fordere, ſagte er, das Haus
auf, die vorliegende despotiſche Maßregel in dieſem
geringen Grade zu mildern. Wenn man dieſes Amen
dement verwerfe, ſo könne kein Zweifel mehr obwal-
ten, daß die Bill nur den Zweck habe, die Jrlaändi-
ſchen Katholiken zur Zahlung der Zehnten an die pro
teſtantiſche Kirche zu zwingen. Lord Althorp
widerſetzte ſich dem vorgeſchlagenen Amendement, weil
durch daſſelbe die Klauſel ihren eigentlichen Zweck ver
lieren würde denn unter dem Vorwande, gegen Be
ſchwerden zu petitioniren, könnten alsdann die gefähr-
lichſten Verſammlungen ſtattfinden, und das dem
Lord Lieutenant zuerkannte Recht wurde alsdann ganz
illuſoriſch werden. Nach langen Debatten und nach-
dem noch der Staats Sekretair für Jrland, Herr
Stanley, darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß
die Bill gar nicht bezwecke, alle Verſammlungen zu
Entwerfung von Bittſchriften oder zu ähnlichen fried-
lichen Zwecken zu unterſagen, ſondern nur dem Lord
Lieutenant die Gewalt verliehen werden ſolle, die
Verſammlungen zu verbieten, welche er mit Gefahr
für die öffentliche Ruhe verbunden glaube, wurde uber
den Antrag des Herrn O'Connell zur Abſtimmung ge
ſchritten. Es ergaben ſich:

Für das Amendement 385 Stimmen,
Gegen daſſelbe 246

Majorität fur die Miniſter T Stimmen.
Auf die Frage, ob nunmehr die erſte Klauſel als ein
Theil der Bill betrachtet werden ſolle, nahmen die Jr
ländiſchen Mitglieder wiederum Veranlaſſung, auf alle
Weiſe gegen die Bill zu proteſtiren, wobei namentlich
Herr O'Connell von der Befugniß, im Ausſchuſſe ſo
oft das Wort nehmen zu können, als jedes Mitglied
will, im vollen Maße Gebrauch machte. Die Ab
ſtimmung ergab folgendes Reſultat:

Für die Klauſel 322 Stimmen,
Gegen dieſelbe 70

Majorität 252 Stimmen.
Hierauf wurden noch die zweite und dritte Klauel oh
ne Abſtimmung angenommen wonach ſich das Haus
bis zum künftigen Montag vertagte.

London, d. 19. März. Jn der geſtrigen Un
terhausſitzung wurden die Verhandlungen über die ir

laändiſche Jnſurrektions Bill fortgeſetzt und darauf
nach mehren für die Miniſter ſehr günſtigen Abſtimmun
gen, vertagt.

Jn einer öffentlichen Verſammlung der Jrlandi-
ſchen Freiwilligen wurde vor kurzem vorgeſchlagen,
fur den Fall, daß ihr Verein in Folge der jetzt dem
Parlamente vorliegenden Bill aufgelöſt würde die
ganze Gewalt dieſes Vereins auf Herrn O'Connell zu
übertragen.

Jm Boöörſen Bericht des Couriers heißt es:
Das Gerücht von der angeblich am 6. d. M. ſtattge
habten Kapitulation der Stadt Porto, welches ſeit
einigen Tagen in der City zirkulirte, kann nun als
durchaus ungegrundet angeſehen werden da heute
Morgen das Dampfboot Alban von Malta. hier
angekommen iſt, welches in Vigo anlegte und am
12. d. M. von da abſegelte, ohne daß man damals ir-
gend eine Nachricht der Art aus Porto dort gehabt

hatte.
Aus Mancheſter wird gemeldet: Vorigen

Dienstag wurde hier ein von dem Jngenieur Fairbairn
erbautes eiſer nes Dampfboot vom Stapel gelaſſen,
welches zur Fahrt auf dem Kanal zwiſchen Oſtende
und Brugge in Belgien beſtimmt iſt und den Namen

Königin der Belgier fuührt. Es hat ſich nämlich in
Belgien eine Compagnie zur Beſchiffung der Kanaäle
und Binnengewaäſſer gebildet, an deren Spitze der Kö
nig Leopold ſteht. Dies iſt das erſte zu dieſem Zwecke
erbaute Boot, welches 73 Fuß Länge, 14 Fuß Breite
und uüber 9 Fuß Tiefe hat und durch den Kanal um
Landsend nach Belgien uübergeſchifft werden ſoll, Aehn-
liche von Herrn Fairbairn erbaute Dampfboöte werden
bereits ſeit zwei Jahren mit dem beſten Erfolg auf den
Schottiſchen Kanälen gebraucht.

Niederland e-
Aus dem Haag, d. 19. März. Aus Harlem

ſchreibt man daß die Engliſch Franzoöſiſche Flotte am
17. d. M., bei Oſtwind, dicht unter der Holländiſchen
Küſte, ſich gezeigt habe. Gegen Mittag ſeyen jedoch
die meiſten Schiffe wieder aus dem Geſicht verſchwun-
den geweſen und man habe nur ein Kriegs Schiff noch.
bemerkt, mit dem Steven nach Süden gewendet:
Eben ſo ſchreibt man vom Helder, daß man an dem
ſelben Tage dort eine Flotte, beſtehend aus vier Eng
liſchen und drei Franzoöſiſchen großen Kriegsſchiffen,

geſehen habe. S
Rußland reDie hieſiSt. Petersburg, d. 16. Maärz.

gen Zeitungen enthalten Folgendes Nachrichten
aus Konſtantinopel vom 23. Februar, durch ei-
nen Kurier, melden die Ankunft des vom Kontre-
Admiral Laſareff befehligten Geſchwaders im Bospo



rus. Am 21. Februar warf es die Anker vor Bujuk
dere. Aber der Stand der Sachen in Konſtantinopel
hatte bereits eine glückliche Veränderung erfahren.
Das Aegyptiſche Heer hatte Halt gemacht keine ſo
bedeutende Gefahr bedrohte mehr die Hauptſtadt, es
deutete ſogar Alles auf eine nahe Ausgleichung. Mit
einem Worte, die kritiſchen Umſtände, die am 2. Fe
bruar die Pforte bewogen, den Beiſtand Rußlands
anzurufen, waren nicht mehr dieſelben und hatten ih-
ren beunruhigenden Charakter verloren als das Ruſ-
ſiſche Geſchwader auf der Rhede von Bujukdere an
langte. Offenbar war demnach die Anweſenheit deſ
ſelben im Kanal von Konſtantinopel in dieſem Augen
blick nicht mehr unumganglich nöthig. Da der Sul-
tan aber noch nicht darauf verzichtete, im Falle des
Bedürfniſſes von dem Beiſtande Vortheil zu ziehen,
den Se. Majeſtät der Kaiſer ihm auf ſeine Bitte zu
leiſten ſich beeilt hatte, ſo wurde es zwiſchen der Kai-
ſerlichen Miſſion und dem Ottomaniſchen Miniſterium,
den von Seiner Hoheit geäußerten Wuünſchen gemäß,
abgemacht, daß das Geſchwader in Siſipolis, als
dem Hafen, der dem Kanal von Konſtantinopel zunachſt
liegt, anlegen ſollte. Dorthin wird ſich daſſelbe mit
dem erſten günſtigen Winde begeben. Dieſe Maß-
regel iſt völlig im Jntereſſe des Sultans. Auch hat
Se Majeſtät der Kaiſer, getreu den hinſichtlich der
Angelegenheiten des Orients angenommenen Grund
ſätzen, den von ſeinem Miniſter in Konſtantinopel ge-
faßten Beſchluß laut gebilligt. Die von der Pforte
erbetenen Landungs Truppen haben, unter dem Ge
leite eines von dem Vice Admiral Kumani befehligten
Geſchwaders, ihre Richtung nach Siſipolis genom-
men, wo ſie mit dem Geſchwader des Kontre- Admi-
rals Laſareff zuſammentreffen, und von dort aus wer
den dieſe vereinten Streitkräfte zur Vertheidigung Kon
ſtantinopels aufbrechen, wenn die Verhaltniſſe dieſes
noch erfordern ſollten. Nachſchrift. Nach-
richten aus Konſtantinopel vom 1. März, die mit Kauf
fahrteiſchiffen nach Odeſſa gelangt ſind, melden, daß
dos Geſchwader des Kontre- Admirals Laſareff noch
am beſagten Tage vor Bujukdere lag, und daß die
Hauptſtadt ſich einer vollkommenen Ruhe erfreute.

Der General Feld marſchall Furſt Paske witſch
von Warſchau iſt aus der Hauptſtadt des König
reichs Polen hier angekommen.

Griechenland.
Jn einem Schreiben aus Trieſt vom 12. März

berichtet die Allgemeine Zeitung: Geſtern ka-
men hier zwei Griechiſche Goeletten in 15 Tagen aus
Patras anz ſie bringen Briefe bis zum 25. Februar,
welche einſtimmig beſtätigen, daß auf die Unruhen und
Befürchtungen Ordnung und Zuverſicht eingetreten
ſeyen; der Handel gewann neue Thatigkeit. Aus

Nauplia waren Befehle an Tſavellas den Komman
danten von Patras, gelangt, daß er mit ſeinen Trup
pen vorläufig auf ſeinem Poſten bleiben dieſe aber in
den Schranken der Pflicht halten ſolle, indem er fur
jede Unordnung perſönlich verantwortlich gemacht wer
den wurde. Tauſend Baieriſche Söldaten waren auf
der Straße von Korinth nach Acrata, Voſtizza, Pa
tras und den Forts von Lepanto aufgebrochen um in
allen dieſen Orten Beſatzungen zu laſſen auch in Pa
tras erwartete man eine ſolche von Tag zu Tag. Am
27. Februar ſollte ein Königliches Schiff von Nauplia
nach Konſtantinopel abgehen, um dem Großherrn die
Ankunft Sr. Maj. des Königs von Griechenland in
ſeinen Staaten anzuzeigen. Eine der obenerwahnten
Goeletten verſicherte, am 9. d. M. die drei Fahrzeuge
mit den letzten baieriſchen Truppen, welche am 7.
Morgens von hier abgegangen ſind, in den Dalmati-
ſchen Gewäſſern geſehen zu haben. Ein Negpoli-
taniſches Schiff, welches am 10. d. M. nach 15tagi-
ger Fahrt aus Smyrna anlangte, bringt die Nachricht,
daß in Smyrna 4 Aegyptiſche Kommiſſarien angekom-
men waren, welche ſich zu dem Muſſelim begaben,
und von ihm die Uebergabe der Stadt im Namen Jbra-
him Paſcha's verlangten dies verurſachte einige Be
wegung, doch ward die Ruhe nicht geſtört man ſag-
te, Smyrna wurde in wenigen Tagen durch 5 bis 600
Aegyptiſche Reiter beſetzt werden. Ein Schbiff,
das in 22 Tagen aus Alexandria anlangte, bringt die
Nachricht, daß der Vice- König ſeine Rüſtungen zu
Lande und zur See mit gleicher Thätigkeit fortſetze.

Vermiſchtes.
Jn Bezug auf die gegenwartig in Preußen herr

ſchende Grippe mochte es nicht unintereſſant ſeyn,
eine unterm 12. April 1800 von dem Ober-Medicinal
und Sanitäts Collegium zu Berlin erlaſſene und in
der Berliner Zeitung deſſelben Jahres enthaltene Be
kanntmachung über jene Krankheit hier wiederholt
mitzutheilen

„Es herrſcht in Preußen eine aus Rußland gekom-
mene epidemiſche Krankheit, Jnfluenza oder fran
zöſiſch la Gripe genannt. Wir finden noöthig,
das Publicum mit dieſer Krankheit im Allgemeinen be
kannt zu machen damit jeder in Zeiten gewarnt wer
de, ſich nicht durch heftige Mittel in Gefahr zu ſtur-
zen. Die gegenwärtige Jnfluenza iſt nach officiellen
Nachrichten aus Königsberg und Warſchau, derjeni-
gen, welche 1782 herrſchte, ganz ähnlich. Sie beſteht
in einem bald gelinden, bald ſtarkern Katarrhal oder
Flußfieber. Die Kranken haben abwechſelnd Froſteln
und Hitze und letztere wird allemal von Kopfſchmerz,
welcher derſelben angemeſſen iſt, begleitet. Die Ka-
tarrhalzufälle, als Ziehen in den Gliedern, Schnu-
pfen, Huſten und Halsſchmerz ſind entweder einzeln



oder mehrere zugleich vorhanden. Zuweilen bemerkt
man auch Bruſtſchmerz, Bruſtbeklemmung und Sei-
tenſtiche. Endlich iſt auch wohl vorgekommen daß
ſolcher Krankheit ſchleimiger und galliger Durchfall
oder Erbrechen beigeſellt war. Sie greift überhaupt
die Kraft ſehr an, und die Geneſenden erholen ſich ſehr
langſam. Alle ſtarke Ausleerungen, als: Aderlaß,
Brechmittel und Farke Abfuhrungsmittel ſind in den
meiſten Faällen ſchädlich, gelinde Schweißmittel ſind
hingegen im Anfange der Krankheit immer zuträglich,
und gegen das Ende derſelben werden ſtarkende Arze-
neimittel erfordert. Wir wollen hier eine allgemeine
diätetiſche Vorſchrift und einige allenthalben zu haben-
de Hausmittel empfehlen. Man bediene ſich ſogleich
im Anfange der Krankheit einer Abkochung von Gerſte,
Hafer oder ſchwarzem Brode, der man Eſſig und Ho-
nig zuſetzt. (Auf ein Berl. Quart der Abkochung der
8te Theil Eſſig und halb ſovie! Honig als Eſſig.) Ge-
gen die Nacht trinke der Kranke einige Taſſen Flieder-
thee oder ordinairen Thee mit 2 Löffel voll Fliedermus.
Der Patient muß ſich zwar mäßig warm halten, aber
alle hitzige Nahrungsmittel und Leidenſchaften vermei-
den. Zur Zeit der größten Schwache, welche ſich ge-
meiniglich den ten oder Aten Tag aäußert, iſt Bier
oder Wein-Suppe mit ſäuerlichem Weine zu empfeh-
len. Die Anordnung der nur in ſeltenen wichtigen
Fällen nuützlichen ausleerenden und am Ende der Krank
heit nöthigen ſtäarkenden Arzeneien muß von einem ge-
genwärtigen verſtandigen Arzte beſtimmt werden.
Alle Obrigkeiten und Prediger werden gebeten, dieſe
Anzeige zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen.

Vor Kurzem ereignete ſich zu Portsmouth
ein Unglücksfall, als daſelbſt das Dampfboot Ca
milla“, welches auf dem Werft ausgebeſſert worden
war, vom Stapel gelaſſen werden ſollte. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich verſammelt, um dies Schau
ſpiel mit anzuſehen. Da ſich nicht genug Menſchen an
der Walze befanden wodurch das Schiff fortbewegt
wurde, ſo entglitt ihnen dieſe ſammt dem Schiff und
nahm Alles mit ſich fort 2 Perſonen kamen dadurch
ums Leben, eine dritte wurde ſchwer verwundet und
mehrere wurden zu Boden geworfen. Man hält es
noch fur ein großes Glück, daß nicht mehr Menſchen
zu Schaden gekommen ſind. Sogleich wurde eine ge-
richtliche Unterſuchung uber den Vorfall angeordnet und
der Baumeiſter mußte eine Geldbuße von 10 Shilling
zahlen, weil er nicht mehr Leute bei der Fortbewegung
des Schiffs hinzugezogen hatte.

Aepfel auf Weidenbaäumen. Jn Un-
garn zieht man ſehr viele Aepfel auf Weidenbaäumen.
Man pfropft nämlich Pfropfreiſer von Aepfelbäumen
in Aeſte oder in den Stamm von Weidenbaumen, oder
inokulirt Knospen von Aepfelbäumen auf Weidenbäu-
me. So gepfropfte oder okulirte Weidenbaume tra

gen eine Menge Aepfel von beträchtlicher Größe, und
weißgelber Farbe, die zwar nicht ſo lieblich ſind als
gewöhnliche Aepfel, aber ihrer Wohlfeilheit wegen viel
gekauft werden. Sie gerathen beinahe alle Jahre,
auch dann, wenn die Aepfel auf Aepfelbaäumen miß-
rathen. Eben ſo pflanzen die Ungarn in hohle Wei-
denbaäume Johannisbeerſtrauuche, die üppig wachſen
und herrlich gerathen.

Bekanntmachungen.
Die in der Schule zu Diemitz vorzunehmenden

Baulichkeiten ſollen den Mindeſtfordernden uübertragen
und deshalb

Sonnabends den 6. April,
Nachmittags 3 Uhr,

die Verdingung an Ort und Stelle abgehalten werden,
woſelbſt ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen.

Halle, den 23. Marz 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.

Subhaſtations-Patent.
Das dem bloöödſinnigen Einwohner Chriſtian

Gebhardt gehoörige, hieſelbſt hinter der Kirche bele-
gene, gerichtlich auf 139 Thlr. 2 Sgr. abgeſchätzte
Wohnhaus, ſoll im Wege der Execution und im Auf
trage Königl. Wohllöbl. Landgerichts zu Halle, zum
nothwendigen öffentlichen Verkaufe an den Meiſtbieten
den gebracht werden.

Der Bietungs Termin iſt auf
den 22. April c. a.,
Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichts Amtsſtelle angeſetzt, wozu zah-
tungsfähige Kaufluſtige, unter der Bekanntmachung
vorgeladen werden daß auf die, nach Verlauf des Li
citations- Termins etwa einkommenden Gebote, nicht
weiter reflectirt werden wird.

Die Taxe des zu ſobhaſtirenden Hauſes kann in der
Gerichtsſtube täglich eingeſehen werden.

Cönnern, den 2. Februar 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Subhaſtations-Patent.
Auf Antrag eines Glaäubigers und im Auftrage Kö

nigl. Wohlloöbl. Landgerichts zu Halle, ſollen die den
Erben des hieſelbſt verſtorbenen Oebſters Andregas
Alsleben und reſp. deſſen Wittwe Chriſtiane geb.
Behrend gehörige Grundſtucke, beſtehend in

1) einem hieſelbſt zwiſchen dem Markt und Trebni-
tzen Thore sub No. 216. des Hypothekenbuchs be
legenem Wohnhauſe nebſt Zubehör, auf 308 Thlr.
12 Sgr, 6 P. nach Abzug der Laſten,



2) einem an der Saale belegenen Obſt- und Holz
buſch, jetzt zu Acker gemacht, nebſt ſteinerner Hütte
und noch vorhandenen Baumen, 145 Thlr.,

3) dem daneben belegenen ſogenannten Varcen ſetzt
ebenfalls Acker, 75 Thlr.,

4) einer Pflaumenkabel, 8 Thlr. taxirt,

im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich an
den Meiſibietenden verkauft werden.

Hierzu iſt ein einziger Licitations Termin auf
den 25. April c. a.,
Vormittags 10 Uhr,

an Gerichts Amtsſtelle allhier anberaumt worden, wo
zu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine regu-
lirt und bekannt gemacht werden und kann die Taxe in
der Gerichts Amts Regiſtratur täglich eingeſehen

werden.
Auf nach Verlauf des bezielten Termins eingehende

Gebote wird übrigens nicht weiter reflectirt werden.
Cönnern, den 2. Februar 1833.Königl. Preuß. Gerichts-Amt.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines CommunHirtenhauſes ſoll in

dem auf
den 6. April dieſes Jahres,

Vormittags um 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe dazu angeſetzten Termine, den
Mindeſtfordernden überlaſſen werden ſolches Unterneh
mungsluſtigen zur Nachricht.

Schraplau, den 265. Marz 1833.
Der Magiſtrat.

Katſch.

Bekanntmachung.
Vom unterzeichneten Juſtiz Amte werden auf Antrag

der 3 Gebruüder Balke, des Backhauspächters Gott-
fried Balke zu Alt-Staßfurth und Conſ., auch
unter Beittitt des, dem Abweſenden vom hieſigen Ju-
ſtiz- Amte bereits im Jahre 1822. veſtätigten Curators,
Böttchermeiſters George Gehke zu Neundorf,
der ſeit länger als 10 Jahren, in unbekannter Abwe-
ſenheit lebende Maurergeſelle Joachim Martin
Carl Balke aus Neundorf und deſſen etwanige
Nachkommen und Erben hiermit öffentlich vorgeladen,
in dem auf den 17. Juni d. J.,
anberaumten drei ſächſiſche Friſten in ſich haltenden per

emtoriſchen Termine vor r Juſtiz Amte ſich an
zumelden und reſp. als Erben des Verſchollenen, gehö
rig auszuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewarti
gen, daß indem auf den 24. Juni d. J. angeſetzten
Publications- Termine, der Vorgeladene fur todt und
nebſt ſeinen etwanigen unbekannten Erben, ſeiner Guter

verpachten.

für verluſtig werde erklärt und darüber weiter geſetzlich

erkannt werden.Amt Warmsdorff, am 29. Januar 1833.

3 4 Anhalt. g Amt daſeibſt.
F. W. Bäntſch. E. Hädicke.Acu. jur.

Anzeige.Jch will, je nachdem ſich Liebhaber finden, meinen
an den Siebenbrünnen allhier beiegenen, circa 5 Mor
gen großen Garten mit Ober und Unterfruüchten, auch
Badeanſtalt und dazu gehöriger Wohnung mit Ställen,

aus freier Hand verkaufen, oder auf 6 12 JahreWer darauf refi?ctirt, wolle ſich Sonn
abends den 6. April,
Behauſung hier einfinden.

Cöthen, den 23. März 1833.
Der Geh. FinanzRath.

Aug. v. Behr.
Holz verkauf.

Montag den 1. April c., früh 11 Uhr, ſollen. in
dem unterhalb Wettin belegenen Tannengarten, 43
Stück Pappeln auf dem Stamme verſteigert, und die
Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 25. März 1833.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.
Zwei neue und eine alte Hobelbank ſtehen zu verkau

fen auch kann noch anderes Werkzeug abgelaſſen wer
den bei dem Tiſchlermeiſter C. D. Schumacher,

in Halle Rittergaſſe No. 701.

J. A. Henckels, Stahlwaarenfabrikant
aus Solingen,

wird wiederum den bevorſtehenden Markt beſuchen und
empfiehlt ſein diesmal beſonders gut ſortirtes Lager
en gros und en detail, beſtehend in Tiſchmeſſern undGabein mit Griffen von Eifenbein, Ebenholz u. ſ. w,

feine en balance und gewöhnliche Sorten nebſt paſ-
ſenden Deſſert und Vorlegemeſſern, Butter- und Kä-
ſemeſſern, Fiſchgabeln, Kuchen und Schinkenmeſſern,
Feder, Raſir-, Garten, Jagd und Taſchenmeſſern,
Scheeren als: Damen Papier, Schneider Nägel, chirurg iſche und Lichtſcheeren, Rappierklingen,
Terzerolen, Wiünderſgoein, Wiege- und Hackemeſſern,

Zucker und Tabacksbrettern, Zuckermeſſern Zangen
und Hämmern, gute Kaffeemühlen in verſchiedener Arr,
Raupen- und Heckenſcheeren, Pfropfenziehern, Schluſ
ſelhaken, Näheſchräubchen, Stahluhrketten u. ſ. w.

Des Andranges wegen erſucht derſelbe bei größern
Einkäufen gefälligſt die Morgenſtunde zu wählen.

Der Verkauf iſt wieder im Laden des Herrn
Wilſchauer vor dem Steinthore No. 1534.
dem Gaſthof zum ſchwarzen Adler gegenüber.

Nachmittags 3 Uhr, in meiner

F r
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a Mittwoch als den 83. April c., wird
unſer Adreß Bureau ausnahmsweiſe geoffnet
ſeyn, dagegen iſt es wegen eintretender Feierta-
ge am 4. und 5., ſo wie am 10. und 11. April c.
geſchloſſen.

Halle, den 25. Marz 1833.
Gebruder Simon.

2Z u

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande, ſucht der
Sattlermeiſter Löffler, neben dem grünen Hof.

Sollte der Beſitzer einer noch in gutem Zuſtande be
findiichen transportabein Bockwindmühle geſonnen ſein,

dieſelbe zu verkaufen, ſo wird gebeten in portofreien
Briefen, unter der Adreſſe, Carl Vetterlein in
Halle 1294., gefälligſt Näheres mitzutheilen.

Sporen, Candaren, Steigbügel, alle Arten Reit
zeug und Kutſchgeſchirr, Beſchläge von Neuſilber, ſo
wie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten,

ſind fortwährend in bekannter Güte und nach neueſter
Form zu haben beim Gurtler und Neuſüberarbeiter
Schäfer, Dachritzgaſſe No. 988. in Halle.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchiene
und in Halle bei C. A. Kümmel, ſo wie in allen
übrigen Buchhandlungen zu haben

Bamberger'“s Beſchreibung und Abbildung
der in neuerer Zeit erfundenen und verbeſſerten

Maſchinen zum Wagen,
ſo wie kleinerer, ſehr empfindlicher Wagen, insbeſonde-

re der Brückenwagen, Federwagen, hydrauliſchen Wa
gen, Wagen fur Chemiker und Apotheker zc. Mit 32

lithogrophirten Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr.
Man hat in neuerer Zeit bedeutende Verbeſſerungen

ſowohl an den großen, als an den kleinen, ſehr empfind
lichen Wagen gemacht, welche in dieſer Schrift nicht
nur genau beſchrieben, ſondern auch nach ihren einzelnen
Theilen abgebildet ſind ſo daß ſie danach von jedem
Mechaniker, Eiſen und Stahlarbeiter verfertigt wer
den können.

Gaußler's Geheimniſſe der
Bleiweißfabrikation

und ihre neueſten Methoden und Verbeſſerungen. Mit
Abbildungen in Steindruck. 8. geh. Preis 15 Sgr.

Die Fabrikation des Holzeſſigs,
nach verbeſſerter Methode und die verſchiedenen Arten

ſeiner Anwendung. Nebſ einer Anweiſung zur Berei
tung der Kohlenſaure. Nach Keſtner, Penot, Lampa
dius und Andern. Mit Abbildungen in Steindruck. 8.

Preis 123 Sgr.

woran eine Unzahl von Perſonen leidet.

beſonders franzöſiſcher Aerzte

abrikation der Schwefelſaäure,
nach den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Methoden
und Verbeſſerungen nebſt Beſchreibung und Abbildung

Die F

der dazu erforderlichen Apparate. Nach dem Franzo-
ſiſchen der Herren Payen und Cartier bearbeitet
und mit Zuſätzen vermehrt. Mit 1 Tafel Abbildungen.

8. geh. Preis 15 Sgr.
Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Verſchleimung
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge
leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank
heiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind ſicher geheilt
werden können. Sechſte, verbeſſerte Auflage.

8. Preis 10 Sgr.
Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes Uebel,

Die in dieſer
Schrift gegebenen Belehrungen und Mittel zur Verhuü-
tung und Heilung der Verſchleimung haben ſich uüberall
ſo erfolgreich bewieſen daß bereits viele tauſend Exem

plare davon abgeſetzt ſind, und ſolche hier in einer ſechs-
gen, verbeſſerten Auflage erſcheint.

Rathgeber fur alle Diejenigen welche an

Magenſchwäche,
beſchwerlicher Verdauung, ſo wie an den daraus ent
ſpringenden Uebeln, als: Magendrücken, Magen
krampf, Magenſaäure, Blähungs- Beſchwerden Unre
gelmäßigkeit des Stuhlgangs, Verſtopfung des Leibes,
Schlafloſigkeit, Kopfſchmerz u. ſ. w. leiden. Eine Schrift
fur Nichtärzte von Dr. Fr. Richter. 2te Aufla-

ge. 8. Preis 15 Sgr.
Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Harnbeſchwerden
und Harnverhaitung, ſo wie an den dieſen Krankheiten
zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein und Gries-
erzeugung, Blaſenentzuündung, Blaſenkrampf, Blaſen
hämorrhoiden Anſchwellung der Vorſteherdrüſe und
Verengerung der Harnröhre leiden. Nebſt Angabe der
Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie ein
gewurzelt ſind, ſicher geheilt werden können. Nach den
neueſten Beobachtungen und Erfahrungen berühmter,

Zweite Auflage 8.
15 Sar.

Einem geehrten in und auswärtigen Publicum wid-
me ich die ergebene Anzeige, daß ich von meinen ſelbſt
verfertigten Haar und Draht Locken, Phantoſie und
Naturblumen, Kronen und Brautkränzen aufs Beſte
aſſortirt bin, und empfehle ſolche zu äußerſt billigen
Preiſen. Zugleich erlaube ich mir die Bemerkung, daß
ich von guten ausgekämmten Haaren Locken in allen
Façons aufs dauerhafteſte verfertige.

Wettin a. d. Saale, den 28. März 1838.
Amalie Meichelt.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Friedrich Ruff.Eduard Anton.

Dringende Bitte an die lieben Bewohner
von Halle.

Am 21. d. M., Nachmittags um 4 Uhr, wurden
wir abermals durch das Sturmgelaäute um ſo tiefer er
ſchuttert, je ſchmerzlicher die Erinnerung an jene furcht
bare Feuersbrunſt die in dieſer Parochie erſt vor
nicht iangen Jahren gewuüthet hat bei einem jeden
unter uns geblieben iſt und ſchon vor Einbruch der
Nacht ſahen wir 3 Keſſathen- Guter zu Pritſchena
durch die verheerenden Flammen von Grund aus ver
nichtet ſämmtliche Fenſter der Schule vor Hitze zerſprun-
gen und die, in ihrem Beſitz geſtörten Eigenthümer (die
außer ihrem Leben faſt nichts weiter zu retten vermoch-
ten) mit ihren armen Familien heimathslos umherirren.

Wenn nun ſelbſt entfernte Provinzen unſeres lieben
Vaterlandes zur Linderung ihrer Noth, die ausgezeich-
neteſten Wohithaten von Halle aus empfingen: ſo
dürfen wir gewiß um ſo zuverſichtlicher glauben, daß
die wohlthätigen Bewohner dieſer Stadt, unſre drin-
gende Bitte um Unterſtützung für dieſe 8

ſchwer geprüften Familien, nicht werden un-
beachtet laſſen, weil ſie bei der geringen Aſſecuranz ihrer
Güter, den Wderaufbau derſelben zu beginnen kaum
im Stande ſeyn wurden.

Da wir überdies in dieſen außerordentlich Hulfs
bedürftigen, dem edeln Menſchenfreunde auch zugleich,
der Unterſtützung würdige Familien zu empfehlen im
Stande ſind ſo wünſchen wir um ſo inniger, daß Gott
unſer Vertrauen auf die Hulfe der lieben Hallenſer nicht
wolle zu Schanden werden laſſen

Lochau, Weſenitz und Pritſchena,
den 23. Maärz 1833.

Der Paſtor Schulze.
Der Muhlenbeſitzer Staffelſtein und
Der Richter Bartholomäus.

Die obigen Fürbittenden haben mir ihren Wunſch
geäußert, daß ich die Gaben, welche chriſtliche Gütig-
keit in unſerer Stadt den bedrängten Familien des klei
nen und armen Pritſchena widmen will, ſammlen

möge. Hierzu bin ich um ſo mehr bereit, da ich mit
Dank und Freude mich erinnere, wie oft ſchon viele mei

ner wohlthätigen Mitbürger mich zur Mittelsperſon ih-
res ſtillen Wohlthuns machten. Gewiß werde ich ihnen
aufs neue für vieles zu danken haben, und der, deſſen
Erbarmen über uns die Gemeinde der Gläubigen vor
nehmlich in dieſen Wochen preiſet, wird vergelten.

Halle, den 25. März 1833.
Der Superintendent

Dr. Tiemann

Wenn wir uns auch an die Landbewohner des Saal-
kreiſes mit einer dringenden Bitte wenden, ſo hoffen
wir dieſelbe durch die Noth entſchuldigt zu ſehen welche
uns dazu veranlaßt hat.

Am 21. d. M. wurden zu Pritſchena 3 Koſſa
thengüter von Grund aus durch eine ſchnell um ſich grei
fende Feuersbrunſt vernichtet. Da die Bewohner derr
ſelben, außer ihrem Leben nur wenig zu retten vermoch-
ten und alle 3 Güter ſo gering aſſecurirt ſind, daß auch
nicht einer dafür aufzubauen im Stande ſeyn wuürde: ſo
wagen wir es im Vertrauen auf Gott, und die Hülfe
theilnehmender Menſchen, dieſe 3 armen Familien hier-
durch öffentlich auf das dringendſte der Unterſtützung zu
empfehlen. Unterzeichnete werden mit Freuden jede
Wohlthat, auch die kleinſte fur die Verungluckten, (ſei
es an Gelde oder Naturalien) mit dankbarem Herzen in
Empfang nehmen, und darüber zu ſeiner Zeit offentlich
quittiren.

Lochau, Weſenitzz und Pritſchenga,
den 23. März 1833.

Der Paſtor Schulze, der Muhlenbeſitzer
Staffelſt ein und der Richter Bartho-

lomäus.
Ein Wiſpel guter Esparſettſaamen iſt zu verkaufen

bei dem Schenkwirth Biſchoff zu Rumpin.

An zeig e.
10 Schock lang Roggenſtroh, 10 Schock Gerſten

und 5 Schock Erbſenſtroh, 4 Wiſpel Esparſetten Saa
men liegen zum Verkauf bei

Wendenburg in Beeſenſtädt.

Das Meubles- Magazin
des Königl. Hoflieferanten Heinrich Lindemann

in Berlin, unter den Linden No. 18.,
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchöner Mahagony-

Meubles zu feſten Preiſen.

Okens Naturgeſchichte.

So eben iſt erſchienen
Allgemeine Naturgeſchichte

für alle Stände
von

Hofrath Oken.
Erſte und zweite Lieferung mit Oken's Portrait.

12 Bogen gr. 8. Preis 63 Sgr. für jede Lieferung
In jeder Buchhandlung iſt eine ausfuührliche Anzei

ge des Werkes gratis zu haben.
Carl Hoffmann in Stuktgart.-

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

m
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Beilage zu No 25. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Deutſchland.Preußen. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Auguſt von Preußen iſt von ſeiner nach Jtalien
Uunternommenen Reiſe den 27. März wieder in Berlin
eingetroffen.
WVWürtemberg. Die ſyſtematiſche Oppoſi-

tion, in welche ſich die Majoritaät der jetzt verſammel-
ten Abgeordneten- Kammer, namentlich in Bezug auf
die Pfizerſche Angelegenheit, gegen die Maaßnahmen
der erleuchteten und von echt deutſchem Sinne beſeel-
ten Regierung des Konigreichs geſetzt hatte, iſt durch
die Feſtigkeit der höchſten Behörde in einer Weiſe ge-
brochen worden, welche jedem Vaterlandsfreunde, dem
die Worte Deutſchland und Deutſche Einheit
mehr als ein leerer Schall ſind, hocherfreulich ſeyn
müſſen. Die wurtembergiſche Abgeordneten- Kam
mer, welche vergaß, daß ſie nur einen Theil des ge-
meinſamen deutſchen Vaterlandes repraſentirt, iſt von
dem Könige von Wurtemberg, im Gefuühle ſeiner Ver
pflichtung als deutſchen Bundesfurſten, aufgeloſt
worden. Das Nähere daruüber enthält folgender
Artikel: Stuttgart, d. 22. März. Jn der
heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten ward
ein Reſkript des k. Geheimen Raths vom 21. d. auf
die von der Kammer am 13. d. eingereichte Eingabe
auf das frühere Reſkript vom 27. v. M. verleſen Es
iſt folgenden Jnhalts: „Wilhelm, von Gottes
Gnaden König von Wurtemberg. Liebe Getreue: Jn
eurer unterthänigſten Eingabe vom 13. d. habt ihr Un-
ſerem Reſkript vom 27 28. Febr. 1833 unter dem
Vorgeben daß in demſelben eine vorgreifende Ein-
ſchreitung in den gemeſſenen Gang eurer Verhandlun-
gen enthalten ſey, eine Verwahrung der Freiheit eurer
Kammer entgegen geſetzt. Die Unſtatthaftigkeit dieſer
ganz grundloſen Verwahrung ergibt ſich aus dem kla
ren Jnhalt Unſeres Reſkripts. Dieſes enthielt durch-
aus keine Vorſchrift fur eure Beſchlußnahme uüber die
Motion, wovon es ſich handelt, ſondern lediglich die
Aeußerung eines in euch geſetzten Vertrauens; es blieb
euch vollkommen freigeſtellt, ob ihr dieſem Vertrauen
entſprechen wolltet oder nicht. Jhr habt das Letztere
gewählt. Wir hatten gegen euch die Erwartung aus-
geſprochen, daß ihr eine Motion, welche das monar-
chiſche Prinzip, und mit demſelben die Verfaſſung Un
ſeres Königreichs in ſeiner tiefſten Grundlage angreift,
die Bundesbeſchluſſe vom 28 Juni 1832 als einen
beabſichtigten tödtlichen Streich gegen die deut-
ſchen Landesverfaſſungen bezeichnet, und ſodann dar-
auf anträgt, unter einſtweiliger Proteſtation gegen
dieſe Beſchluſſe, darauf zu beſtehen, daßz Wir Unſere
Beitrittserklärung zu denſelben unter Zuſtimmung des
Bundes modifiziren oder erläutern, dann aber ſolche
zur landſtaändiſchen Verabſchiedung bringen, mit ver

dientem Unwillen verwerfen werdet. Jn eurer durch
Stimmenmehrheit beſchloſſenen Eingabe vom 13. d.
erklärt ihr nun, daß ihr euch nimmermehr würdet be
wogen finden können, dieſer Erwartung zu entſpre
chen. Nach einer ſolchen Erklarung und nach den Er
fahrungen, welche Wir uberhaupt von Anfang des
gegenwärtigen Landtags an zu machen gehabt haben,
bleibt Uns keine Hoffnung mehr übrig, die Angelegen
heiten des Landes zum wahren Wohl deſſelben, wie
ſolches nur bei gegenſeitigem Vertrauen zwiſchen Re
gierung und Ständen möglich iſt, mit euch berathen
zu können. Stuttgart, den 21. März 1838. Auf
Seiner königl. Majeſtät beſondern Befehl: Maucler.“

Hierauf erſchienen die Miniſter des Kriegs und der
auswärtigen Angelegenheiten mit den Vorſtanden der
Departements der Juſtiz, des Jnnern und der Finan
zen. Der Departementschef des Jnnern verlas fol
gendes k. Dekret in Betreff der Auflöſung der Stan
deverſammlung „Wilhelm, von Gottes Gnaden
König von Würtemberg. Wir finden Uns bewogen,
nach Anhörung Unſeres Geheimen Raths, und in
Gemäßheit der Verfaſſungsurkunde 99. 186 und 192
Folgendes zu verordnen: I. Die dermalige Stände
verſammlung iſt aufgelöſt. II. Von dem Augenblick
der Verkundigung dieſer Verordnung an hoört die Wirk-
ſamkeit beider Ständekammern auf, die Wahl des zu
rückzulaſſenden Ausſchuſſes ausgenommen, zu deren
Vornahme noch Eine Sitzung beider vereinigten Kam
mern am morgenden Tag geſtattet iſt. III. Es wird
demnächſt eine neue Ständewahl angeordnet, und
hieruber durch Unſer Miniſterium des Jnnern die er
forderliche Bekanntmachung erlaſſen werden. Gege-
ben, Stuttgart, den 22 März 1833. Wilhelm.
Beroldingen. v. Hügel. Schwab. Schlayer.
Herdegen. Auf Befehl des Königs Staatsſekre
tar v. Vellnagel.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Maärz. Die Miniſter ſind ent

weder ihrer Sache nicht ganz gewiß oder wollen ſich
nicht den Vorwurf der Uebereilung machen laſſen denn
die Jrlandiſche Zwangs- Bill mit ihren 41 Klauſeln
iſt im Ausſchutz erſt bis zur 7ten Klauſel angenommen
worden, obgleich die Miniſter ſchon weit mehr Zuge-
ſtandniſſe gemacht haben als Anfangs von ihnen er
wartet wurde. Namentlich haben ſich die Miniſter an
heiſchig gemacht daß dieſes Geſetz nicht zur Eintrei-
bung des Zehnten benutzt werden, und nur ur Unter-
druckung von Gewaltthatigkeiten angewa dt werden
ſoll, gleichviel, wer die Perſon, oder wa“ das Eigen
thum ſey, wogegen dieſelben gerichtet ſeyn mögen.
Da man in Jrland wenig gegen die Maßregel hat,
wenn man nur ſicher iſt, daß dadurch der Zehnte nicht



eingetrieben werden ſoll, ſo dürfte dieſe Nachgiebigkeit
beruhigende Folgen haben.

Dieſen Abend ſoll die Frage über die Neger Skla
verei im Unterhauſe vorgebracht werden und wird
wahrſcheinlich den Miniſtern Gelegenheit geben ſich
über ihre Pläne zu erklaren.

Jn Jrländiſchen Blaättern wird Folgendes
gemeldet Jn der Nacht vom 14ten wurde das Wohn
haus des Herrn John M'Connon zu Ardcalf im Kirch-
ſpiel Slane in der Grafſchaft Meath auf eine hochſt
muthwillige und boshafte Weiſe in Brand geſteckt und
eingeäſchert, wobei ihm eine Menge von Vorrathen
mit verbrannten; kaum entging der Ungluückliche ſelbſt
mit ſeiner Frau und neun Kindern der Wuth des ver
zehrenden Elementes, denn die Thür des Hauſes war
von außen verrammelt, damit er nicht entkommen
ſollte. Wahrend ſeine Nachbarn ſich bemhten, eini
ges von ſeinem Eigenthum zu retten, wurden ihnen
ihre Häuſer gepluundert. Der einzige Grund, den man
fur dieſe Greuelthat aufzufinden weiß, iſt, daß er von
den Kirchen Vorſtehern mit Einſammlung der Kir-
chen Steuern beauftragt war. Schon am 4. Febr.
wurde er von einem bewaffneten Trupp heimgeſucht,
der ihn aus ſeinem Hauſe ſchleppte, ihn niederzuknieen
zwang und ihm unter Androhung des Todes einen Eid
abforderte, daß er ſich nie wieder mit der Steuer-
Beitreibung befaſſen wolle und obgleich er ſeitdem ih
rem Befehl gehorchte, ſo waren ſie doch nicht eher be-
friedigt, bis ſie jene That ausgefuhrt hatten. Auch
noch mehrere andere Pachthäuſer in derſelben Graf-
ſchaft wurden in den letzten Nächten angegriffen und
beſchoſſen, ohne daß man irgend eines von den Uebel-
thatern habhaft werden konnte.

Jn Jrland nennt man jetzt das „Rennen nach
Gold womit die Banken beſturmt werden, die
O“Connell'ſche Cholera.

Niederlande.Aus dem Haag, d. 22. Maärz. Vorgeſtern
Mittag iſt unſer von London abberufener Botſchaf
ter, Herr van Zuylen van Nyevelt mit dem
Dampyſſchiff „Batavier“ in Rotterdam angekommen,
und wollte am folgenden Tage ſeine Reiſe nach dem
Haag fortſetzen.

Belgien.Brüfſel, d. 214. März. Jn der Union lieſt
man Nachrichten aus London zufolge die wir für zu
verlaſfig halten, iſt die Hoffnung auf eine nahe bevor-
ſtehende Löſung der Belgiſch Hollandiſchen Frage
ſchon nach den erſten Eröffnungen, welche Herr Dedel
den Bevollmächtigten Englands und Frankreichs gemacht
hat, verſchwunden. Dieſe ſollen den Herrn Dedel,
nachdem ſie ihm eine Zeitlang zugehoört hatten, bei
einem feiner Vorſchläge unterbrochen, und ihm erklärt
haben, daß es unnütz ſey, weiter fortzufahren indem
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auf eine ſolche Grundlage hin nicht unterhandelt wer
den konnte. Dieſe Nachrichten ſtimmen ziemlich mit
den neueren Jnſtructionen uüberein, welche Frankreich
und England ihren Blokade Geſchwadern gegeben
haben. Anderen Mittheilungen zufolge, hätte der
Hollandiſche Geſandte von einer bedeutenden Vermeh-
rung der Schuld zu Laſten Belgiens geſprochen, in
dem er zu gleicher Zeit die Moglichkeit hatte durch
blicken laſſen, ſich mit Belgien uber die Abtretung des
ganzen Großherzogthums Luxemburg zu verſtändigen-
Was die Schelde- Frage betrifft, ſo ſoll der König
von Holland dieſelbe von der Schuld und von der Ter-
ritorial- Frage ganz unabhängig machen wollen, weil
ſie die Holländiſche Nation direkter anginge, wahrend
die letzteren mehr die Regierung beträfen. Die Aner
kennung unſerer Unabhängigkeit anlangend, ſo ſcheint
dieſer Gegenſtand noch gar nicht zur Sprache gekom
men zu ſeyn. Ohne die Richtigkeit dieſer Angaben
verburgen zu wollen, ſo glauben wir doch beſtimmt
verſichern zu konnen, daß die neuen Vorſchläge von
Seiten der Holländiſchen Regierung keinesweges den
Paen mgen Englands und Frankreichs entſprochen

aben.

Vermiſchtes.
Am16. d. M. ſtürzte in einem zu dem würtemb.

Städtchen Weinsberg gehörigen Steinbruche ein un
terminirt geweſener Felſen von 40 50 Schuh Höhe
in dem Augenblick ein, als ſich 4 Arbeiter in der Hoöh
lung unter ſolchem befanden, welche unter den einſtür-
zenden Felſen und Schutt wohl 20 bis 30 Schuh tief
begraben wurden. Den angeſtrengteſten Arbeiten ge
lang es noch nicht, die Steinmaſſen wegzuraäumen,
und die Erſchlagenen aufzufinden.

Bekanntmachungen.
Proclama.

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der hieſige
Schloſſermeiſter Carl David Schröder rechts
kräftig fur einen Verſchwender erklärt und ihm die Ver
fugung über ſein Vermögen genommen worden iſt.

Halle, den 15. März 1333.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. ſind der Dienſt

magd Henriette Ganſon in Stübitz mittelſt
Einſteigens die unten verzeichneten Sachen entwendet
worden. Wir warnen vor dem Erwerbe derſelben und
fordern Jedermann auf, zu ihrer Wiedererlangung und
Entdeckung der Diebe mitzuwirken und jeden dazu dien
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lichen Umſtand uns oder der nächſten Obrigkeit anzu
zeigen.

Sangerhauſen, am 23. März 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

1) Ein braunkattunener Mantel mit weißem Flanell-
futter. 2) Ein braunkattunenes Kleid mit rothen und
gelben Blumen. 3) Ein hellblau kattunenes Kleid mit
weißen Schmitzen. 4) Ein kattunener Rock mit hell-
blau und rothen Blumen. 5) Ein blaugefaärbter Rock
mit braunem Kattun beſetzt. 6) Ein rother Flanellrock
mit rothem Kattun beſetzt. 7) Drei rothwurflige
Ginghamſchurzen. 8) Eine blauwuürfelige dergl. 9)
Eine blaugefaärbte Schurze. 10) Eine hellblaue Schurze
mit gelben und blauen Streifen. 11) Eine hellblau ge-
druckte Schurze mit weißen Tupfelchen. 12) Zwei weiße
Halstucher. 13) Ein rothſeidenes Halstuch. 14) Ein
halbſeidenes Halstuch mit rothen und gelben Streifen.
15) Ein braunkattunenes mit gruünen Blumen. 16)
Ein rothwurfliges Halstuch. 17) Eine gelbe Treſſen-
mütze mit bläulichem Glacebande. 18) Eine weißkattu-
nene Muütze mit rothen Tupfelchen und weißem Zwirn-
bande. 19) Ein rothwürfliger Bettuberzug mit werche-
ner Leinwand gefuüttert. 20) Ein dergl. Pfuühluberzug.
21) Ein Betttuch von halbwerchener Leinwand. 22)
Ein Paar baumwollene Strumpfe. 23) Ein rothkat-
tunener halbärmiger Spenzer. 24) Ein hellblaukattune-
ner Spenzer mit rothen Blumen. 25) Ein Beiderwand-
rock mit blau und weißen Streifen und gelb und gruner
Kante. 26) Ein Haarkamm.

Pferde- Verkauf.
Am 14. April c. (Sonntag) des Nachmittags um

z 3 Uhr, beginnt auf dem Exercier- Platze bei Merſe
burg der Verkauf von circa 600 Pferden, welche noch
recht brauchbar, aber der Königlichen Artillerie uberzäh-
lig geworden ſind.

Am 15ten, 16ten, 17ten, 18ten April c. wird täg-
lich des Morgens um 9 Uhr, auf der bezeichneten Stelle,
mit dem Verkaufe fortgefahren und noööthigenfalls noch
der 19te April c. hinzugezogen.

Der Verkauf geſchieht an den Meiſtbietendeu, ge
gen ſofortige baare Zahlung, in Königlich Preußiſchem
Kaſſen -Gelde.

Merſeburg, den 26. März 1833.
Henſel,

Major und Abtheilungs-Kommandeur.

Gemüſe-Sämerei.
Eine zweite Sendung der feinſten ausländiſchen,

keimfähigen Gemüſe Sämereien empfing und empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.
—-A

Kleeſaamen- Ein und Verkauf.
Ecdeparſette, Luzerne, Rothe und Weiße.

Voigt, Klausſtraße.
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Wir zeigen einem verehrungswärdigen Publieum
hierdurch ergebenſt an, daß wir wegen Eintreten unſerer
bevorſtehenden Oſterfeiertage Donnerétag und Freitag
als den 4. und 5., ferner Mittwoch und Donnerstag
als den 10. und 11. künftigen Monats, unſere Hand
lung geſchloſſen haben.

Halle, den 26. Maärz 1833.
Gebruder Holzmann,

Ranniſche Straße No. 501.

Aecht engliſche Univerſal Glanz Wichſe
von

G. Fleetwordt in London.
Die Gute dieſer ſchönen Glanz Wichſe iſt ſeit einer

Reihe von Jahren bereits ſo allgemein anerkannt und
durch deren überall Statt findenden lebhaften Abſatz be
ſtaätigt, daß eine Empfehlung derſelben nur den Zweck
hat ein verehrliches Publicum ruckſichtlich der vielen an
dern ausgebotenen GlanzWichſen, welche meiſtens aus
ſchädlichen, das Leder zerſtoürenden Jngredienzien zuſam

mengeſetzt ſind, beſonders darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß dagegen die Fleetwordt'“
ſche GlanzWichſe nur aus Jngredienzien beſteht, welche
das Leder geſchmeidig erhalten und conſerviren, wor
uber die Atteſte des Herrn W. A. Lampadius, Koö-
nigl. Sachſ. Berg-CommiſſionsRath und Profeſſor
der Chemie in Freyberg, Herrn Natorp, Königl.
Preuß. Stadt Phyſikus in Berlin und Herrn John
Hudſon, Chemiker in London, die ſie chemiſch ge-
pruft haben hinlangliche Buürgſchaft leiſten. Dabei
giebt ſie dem Leder den ſchönſten Glanz in tiefſter Schwar

ze, und da man durch die nöthige Verdunnung das
16fache Quantum erhalt, ſo kann ſie auch hinſichtlich
der Billigkeit jeder andern an die Seite geſetzt werden.
Wenn ſich dieſe Eigenſchaften nicht
bewähren, ſo wird das Geld ohne
Widerrede zuruckgegeben. Zur Vermei-
dung von Verwechſelungen und Verfalſchungen ſind die
Buchſen mit ſchwarz und rother engl. Etiquette in Con
greve Druck und der Umſchrift: acht engliſche Uni
verſal-Glanz-Wichſe von G. Fleetwordt in
London, verſehen. Das Commiſſionslager fur Halle
iſt einzig und allein Herrn D. F. Gerlach,
ubergeben worden und bei Demſelben Buchſen von i
5 Sgr. und von 1 2 Sgr., nebſt Gebrauchszettel
ſtets zu bekommen.

G. Florey jr. in Leipzig,
Hauptcommiſſionair des Herrn G. Fleetwordt

in London.

Auf dem ſogenannten Bleichberge in Giebi ch en
ſtein, bei Herrn Paſtor Vahron, ſind noch 2 ange
nehme Sommerlogis zu vermiethen.
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Wvir erhielten wiederum eine Ladung Dampf-Oel-
kuchen von bekannter ſchönen Qualität, die wir, um
ſchnell damit zu räumen, fur 1 Rihlr. 18 Sgr. 9 Pf-
verkaufen.

Halle, den 28. Marz 1883.
C. G. Frätſch Comp.

am Paradeplatz.

Ein guterzogener Knabe, der ſchon ein Jahr in ei-
ner lebhaften Material Detail Handlung als Lehrling
geſtanden hat, wünſcht in eine andere dergl. als Lehrling
ohne Lehrgeld ſogleich einzutreten er iſt beſtens empfoh-
len. Näheres bei H. G. Florey jun. in Leipzig.

Kapitale von 500, 1000, 1700 und 7000 Thaler
ſind auf gute Hypothek auszuleihen. Auskunft giebt
der Caleulator Deichmann Steinſtraße No. 130.
T Häauſer. 5 Haäuſer nah am Markt und 6 der
größten in der Stadt ſtehen zum Verkauf. Auskunft
giebt der C. Deich mann.

In allen guten Buchhandlungen iſt zu haben in
Halie bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Conrad Berger
der ehrenwerthe Landmann,

ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch
fur die lieben Landleute.

308 Seiten in gr. 180. Jena. Frommann. geh. Thlr.
(bei 12 zuſammen genommenen Expl tritt ein er

mäßigter Preis ein.
„Ein ſeiner Beſtimmung ganz ent prechendes Volks

„buch. An die einfache Lebensgeſchichte eines gebilde
„ten und braven Landmanns werden Grundiaätze der
„wahren Haus und Lebensphiloſophie, als: Winke fur
„practiſche Erziehung, Warnungen vor Aberglauven
„und Betrug, Belehrungen über die Wurde der Land
„leute, Erzählungen von glücklich beigelegtem Zwiſte,
„von glücklich durchgeſetzter Wegverbeſſerung, Obſtbaum
„anpflanzung, Empfehlung wahrer Religroſität u. ſ. w.
„in einer allgemein verſtändlichen Sprache angekettet.
„Mit vollem Rechte darf daher Referent Prediger und
„Schullehrer veranlaſſen dieſe Schrift eines ihm unbe
„kannten Verf., deſſen Namen aber bekannt zu werden
„wohl verdient, neben dem immer noch der Beachtung
„werthen Beckerſchen Noth und Hülfsbüchlein und
„Zſchokke's Goldmacherdorf, den Landleuten zu em
„pfehlen.“ (Leipz. Repertorium für 1883. 56 Stück
S. 870.)

In Delitzſch auf dem Steinwege iſt ein Haus
mit 4 Stuben, Kammern, 4 Küchen, Keller, Seiten-
gebäuden und Hofraum aus freier Hand billig zu ver
kaufen worauf ein Theil der Kaufſumme ſtehen blei
ben kann. Naheres bei dem Eigenthumer

C. S. Würker,
Gerberplan No. 346.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, es Pr. Cour. ve Pr. Cour.

d. 26. März 1838. Br. G. Br. G.
St. Sqhaſtſch. Sr. Pfander a
Pr. Engl. Anl. 1815 [104 103Pomm. Pfandbr. 4l105

do. 225 104 103 Kur u. Nm. do. 410s3
Pr. Engl. Ob. 804 9191Schlefiſche do. 41 1053
Pr.-Sch. d. Seeh. 545658Ffrückſt. C. d. Km. 62
Km. Ob. m. l. C. 933 do. do. d. Nm. 62
Nm. Jnt. Sch. do 4 983 Zinsſch. d. Km. 63
Berl. Stadt-Ob. 4 953 do. do. d. Nm. 63
Königsb. do. 4 Holl. vollw. O. 183
Elbing. do. z Neue dito 19Danz. do. in Th. 363 Friedrichsd'or 133 13
Weſtpr. Pfob. A. 973 Disconto s 43
Gr. Hz. Poſ. do- 4 100

Setreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 26, März.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis 1 thl. 11ſgr. 3 pf.

Roggen r 5Gerſte 25 2 26 3Hafer 223 9 286 e 3Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 18 thlr.

Nordhauſen, d. 28. März.
Weizen 1 thl. 8ſgr. pf. bis 1 thl. 18 ſgr. pf.
Roggen 4.Gerſte 226 1 e 2 2Hafer 2 22 2 27 5Rüböl, der Centner 10 thlr.
Leinöl, 10 z thlr.

Magdeburg, d. 25. März. Nach Wispeln).
Weizen 30 363 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 29 30 Hafer 183 205

Quedlinburg, den 20, März. (Nach. Wispeln).
Weizen 31l thl. Gerſte 28 thl.
Roggen 27 thl. Hafer 19 thl.
Käböl, der Centner 10 thl.

Leinöl, 113
e g ü J. “”DODv”.
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